Der Mercedes-Rechenautomat 


Die ersten Mercedes-Rechenmaschinen wurden im Jahre 
1906 gebaut. Bei diesen ersten Modellen bestand die 
Hauptaufgabe für die Konstruktion darin, daß die bis- 
herige Kopfarbeit beim Rechnen durch Rechenmecha- 
nismen ausgeführt werden sollte. Infolgedessen war auf 
äußere Form und einfachste Bedienung kein besonderer 
Wert gelegt worden. Das erste Modell der Mercedes- 
Büromaschinen-Werke war dieRechenmaschine Modell 1, 
die von dem Konstrukteur Ch. Hamann gebaut wurde 
(Bild 1). 


Dieses war die erste Maschine mit Proportionalhebel- 
antrieb, wie er in allen inzwischen gefertigten Maschinen 
bis heute beibehalten wurde. Diese Konstruktion stellte 
neben den bisher in der Hauptsache verwendeten Spros- 
senrad- und Staffelwalzenmaschinen ein ganz neues 
Antriebssystem dar. Mit diesem Antrieb versehen sind 
die Mercedes-Maschinen als Mercedes-Euklid-Rechen- 
maschinen weltbekannt geworden. 


Die ersten Modelle waren nicht nur für Addition und 
Subtraktion sowie halbautomatische Multiplikation nach 
dem Prinzip der gehäuften Addition zu gebrauchen, 
sondern es waren bereits Steuerungen eingebaut, durch 
die die Division teilweise automatisch ablief. Die Tendenz 
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Bild 1 
Rechenmaschine ‚Mercedes Euklid‘‘ Modell 1 


für die weitere Entwicklung ging zunächst auf Verbesse- 
rung der Bedienung und Erweiterung der Anwendungs- 
möglichkeiten nach den Erfahrungen und Wünschen der 
Praxis. Die folgenden Modelle erhielten infolgedessen 
Würfeltastatur für die Einstellung der Zahlenwerte, Ein- 
richtung für vollautomatische Division, Summierwerk, 
Komplementwerk und vor allem elektromotorischen An- 
trieb. 


Einen grundsätzlichen Schritt vorwärts bedeutete es, 
als die Multiplikation nach Einstellung der Faktoren voll- 
automatisch durchgeführt wurde. Die mit dieser Ein- 
richtung ausgerüstete Maschine, die unter der Bezeich- 
nung Modell 8 herauskam, erregte im Jahre 1913 in den 
Fachkreisen allgemeines Aufsehen als erste vollauto- 
matische 4-Spezies-Maschine (Bild 2). 
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Die folgenden Jahre nach dem ersten Weltkrieg standen 
im Zeichen eines weiteren Ausbaues dieser Modelle bzw. 
Schaffung von Zwischenmodellen für einfachere und 
höhere Ansprüche bei entsprechend niederen oder 
höheren Anschaffungskosten. Diese Serie mit den 
Modellen 1 bis 20 wurde bis zum Jahre 1930 gebaut. In 
den Jahren 1929 bis 1934 erfolgte eine grundlegende Um- 
Konstruktion. 


Bild 2. Vollautomatische 4-Spezies Maschine „Mercedes Euklid‘ 
Modell 8V 


Die Modelle 21 und weitere Nummern der neuen Serie 
wurden als handliche Pultmaschinen ausgeführt, wobei 
die Tastatur nach vorn und der Zählwerkschlitten nach 
hinten und unter 45° geneigt gelegt wurden, so daß eine 
bessere Bedienungsmöglichkeit und Ablesbarkeit erreicht 
wurden (Bild 3). 


Hierbei war die Maschine nach den modernsten Grund- 
sätzen so aufgebaut, daß sie für eine Massenfertigung 
gut geeignet war. Sie bestand infolgedessen zumeist 
aus Stanzteilen söwie bei bewegten Teilen aus Leicht- 
metall zur Verringerung der bewegten Massen. Dadurch 
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Bild 3. Schema der Pultmaschine 
1 Einstellachse, 2 Drehkupplung, 3 Resultatwerkachse, £ Steuerwelle 
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Bild 4. Verschiedene Baugruppen 
1 Getriebe, 2 Zählwerkschlitten, 3 Zehnerschaltwelle, 4 Drehkupplung, 


5 Schaltwerk, 6 Seitenwand links, 


7 Schaltkasten links, 8 Seitenwand 


rechts, 9 Schaltkasten rechts 


war es möglich, daß die Maschine die für die damalige 
Zeit hohe Geschwindigkeit von 400 Umdrehungen pro 
Minute erreichte, während vorher die Spitze bei etwa 


300 Umdrehungen lag. 


Die Maschine war so in 
Gruppen aufgeteilt, daß Bau- 
gruppen vorher montiert und 
dann in die Maschine ein- 
gesetzt werden konnten 
(Bild 4). 


Ebenso waren komplette 
Gruppen wie Tastenrahmen 
und Schaltkästen für große 
und kleine Modelle bzw. 
Halb- und Vollautomaten zu 
verwenden. Nachdem diese 
Modelle als Vollautomaten 
ausgebildet und im Verlauf 
der weiteren Entwicklung 
mit Speicherwerk ausgerü- 
stet worden waren, standen 
mit den Modellen 37 SM und 
38SM Maschinen zur Ver- 
fügung, die sich durch ihre 
vielseitige Anwendung und 
einfacheBedienungbisheute 
inder Welt-Spitzenklasse hal- 
ten konnten. 


In den letzten Jahren ist als 
neuestes Modell R 44 SM 
herausgekommen, wobei S 
Speicherwerk und M Mehr- 
fachmultiplikation bedeuten. 
Durch Konstruktion einer 
neuen Zehnerschaltung ge- 
lang es, die Kapazität der 
Maschine auf 20 Stellen zu 
erhöhen. Dabei wurde die 
Teilung in Tastatur, Schalt- 
werk und Zählwerken von 16 
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Grundstellung: 


Addition: 


A fest: a:5:6:d:...=0:1:2:3:.... 


Beispiel: 0000000000000000 
+000000000000407 1 


:0000000000004071 


Subtraktion: 
B fest; a:b:c:d:...=9:8:7:6:... 


Aufgabe: 0000000000004071 
-0000000000001832 


=0000000000002239 


Lösung durch Addition der 
komplementen Zahlen: 

000000000000%4071 

+ 9999999999998 167 


x 0000000000002238 
U 


E :0000000000002239 
(Zehnerübertragung durch 


Vorbereitungsrad R,.) 


in 13,2 mm verringert, so daß sich die äußeren Abmes- 
sungen gegenüber der 16-stelligen Maschine nicht än- 
derten. Zur Minderung der Geräusche wurden federnde 
Anschläge eingebaut. Das Gewicht der Maschine er- 
höhte sich trotz Vergrößerung der Kapazität um 4 Stellen 
von Tastatur bis Speicherwerk nicht. 


Wie bereits erwähnt wurde, liegt dem Antrieb der Merce- 
des-Maschinen das Proportionalhebelprinzip zugrunde 
(Bild 5 und Bild 7). Da dieses bereits durch andere 
Artikel bekannt ist, sei hier nur kurz folgendes darüber 
gesagt: 


Durch den Antrieb über eine Kurbelscheibe erfolgt ein 
sinusförmiger Bewegungsablauf der Antriebszahnstan- 
gen. Der gesamte Zählmechanismus läuft also aus der 
O-Lage langsam an und ebenso wieder langsam aus, so 
daß außer Federrasten für die Ziffernrollen besondere 
Sicherungen gegen ein Überschleudern der bewegten — 
Teile nicht erforderlich sind. Dadurch ist der Aufbau des 
gesamten Schaltmechanismus relativ einfach. Die Schal- 
tung der Drehkupplung, durch die das Zählwerk mit dem’ 
Antriebsmechanismus verbunden wird, erfolgt in Ruhe- 
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Bild 5. Zahnstangen-Proportional-System 
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Bild 2 


ablaufes lassen sich sogar Potenzen großer Werte, z.B. 
die 3. Potenz zehnstelliger Zahlen, in wenigen Minuten 
ermitteln (Bild 3). 


Ferner ist durch den vorerwähnten Hebel noch etwas 
Besonderes erreicht worden: die sonst bei normaler 
Multiplikation wirksam werdende Teillöschung der linken 
Tastaturhälfte (11. bis 20. Stelle) wird unterbunden. Da- 
durch können — selbstverständliich im Rahmen der 
Gesamtkapazität von 20 Stellen — außergewöhnlich große 
Faktoren verarbeitet, nämlich beispielsweise Multipli- 
kationen 


einer 14stelligen mit einer 6stelligen oder 
einer 12stelligen mit einer 8stelligen Zahl 0.4; 


durchgeführt werden. 


Es verdient in diesem Zusammenhang hervorgehoben zu 
werden, daß die umfangreiche Tastatur, unter Inanspruch- 
nahme der M-Taste, beim Ausmultiplizieren einer länge- 
ren Folge von Faktoren es ermöglicht, daß deren Ein- 
stellung nicht etwa auf den Raum des Multiplikator- 
werkes beschränkt bleibt, sondern daß hierfür die ge- 
samte Tastatur in Anspruch genommen werden kann. 
Hieraus folgt nämlich, daß man jeder drohenden Kapazi- 
tätsüberschreitung durch entsprechendes Einstellen so- 
fort begegnen und gewissermaßen „unbegrenzt rechnen 
kann, 


Die 20stellige Tastatur ermöglicht auch bei Division das 
Einstellen von besonders großstelligen Dividenden, ge- 
gebenenfalls bis zu 20 Stellen. In solchem Fall können 
Dividend und Divisor nicht gleichzeitig nebeneinander, 
sondern nur nacheinander eingetastet werden. 


Es darf nun nicht unerwähnt bleiben, daß auch das Lösen 
von Quadratwurzeln möglich ist, nämlich entweder auf 
dem Wege der Division mittels Näherungsverfahrens 
oder nach der allgemein bekannten Schulformel. 


Eine sehr bedeutende Auswirkung kann die Anwendung 
der „Neunerbrücke‘' bringen, die ein besonders inter- 
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essantes Mittel darstellt, das zugleich zahlentheoretisch 
reizvoll ist. Dieser „Rechenkniff‘‘ kann auf einer groß- 
stelligen Maschine erst richtig wirksam werden. Ein ganz 
einfaches Beispiel soll zunächst die Wirkungsweise der 
Neunerbrücke erklären. Man stelle in der untersten Stelle 
des Resultatwerkes eine 5 ein. 


Im Einstellwerk drücke man von der 1. bis zur 9. Stelle 
überall die Taste 9. Wenn man nun mit Hilfe der Plus- 
taste diese Neunerreihe einmal in das Resultatwerk 
überträgt, dann vermindert sich die im Resultatwerk 
voraus aufgenommene 5 auf 4, nämlich durch die Addi- 
tion von 9. Die hierbei in der nächsten, d.h. in der Zehner- 
stelle vorbereitete Zehnerübertragung wird ordnungs- 
gemäß ausgeführt, jedoch wirkungslos, weil doch diese 
nächste Stelle infolge der eingestellten Neunen bereits 
eine 9 aufgenommen hat und infolgedessen die Zehner- 
schaltung weiterleitet. So wandert diese „1 gleichsam 
über eine Brücke bis in die 10. Stelle. Nach jeder weiteren 
Betätigung der Plustaste vermindert sich im Resultat- 
werk rechts die zuletzt gebildete 4 auf 3, und in der 
10. Stelle ist „2 erschienen usf. 


Unter Anwendung der Neunerbrücke können bei der 
Ausrechnung von Tilgungsplänen mit der R44 SM in 
einem Arbeitsgang drei Werte ermittelt werden: Til- 
gungsbetrag, Zinsbetrag, Restkapital. Selbstverständlich 
sind auch derartigen Kombinationen im Rahmen der 
Kapazität des Gerätes Grenzen gesetzt, was ohnehin 
allgemein gilt. Das Modell R 44 SM bewältigt jedoch diese 
Aufgabe bis zu 8stelligen Werten, die Dezimalen ein- 
bezogen. Folgendes Zahlenbild veranschaulicht die rech- 
nerische Entwicklung der zuvor erwähnten Aufgabe. 


Tilgungsplan 


Zinsen Annuität 


8% 


60000, — 
59100, — 
58128, — 
57078,24 
55 944,50 


Tilgung 
1,5% 


17250,— 
12190,— 
13182, 
14171,76 
15305,50 


699 306,24 120, — 


Bild 3 


Li - ja, so etwas gibt es auch gegen- 


über Schreibmaschinen. 


Bei GROMA kein Wunder! 


Für KOLIBRI gilt: geringes Gewicht, kleine 
Abmessungen ober große Leistungen. 


Die COMBINA verfügt über Segment- 
schaltung und Auswechselbarkeit der 24cm 
und 32 cm breiten Wagen. 


Alle übrigen Vorzüge sind aus Sonder- 
werbedruckschriften ersichtlich. 


VEB GROMA BUROMASCHINEN MARKERSDORF 
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Auf ähnliche Weise lassen sich auch Zinsen in einem 
a-b 
Arbeitsgang errechnen, d.h. Aufgaben der Form 3: 


Des weiteren besteht die Möglichkeit, eine Wiederholung 
von Quotienten im Resultatwerk zu bewirken und diese 
entweder im Umdrehungszählwerk oder im Resultat- 
werk zu summieren. 


Über eine außerordentlich wertvolle Eigenschaft der 
Mercedes-Rechenmaschinen bei Divisionsaufgaben kann 
noch berichtet werden. 


Bei der Berechnung von Verhältniszahlen — wenn näm- 
lich ein konstanter Divisor gegeben, wie solches bei 
prozentualer Verteilung der Fall ist — kann dieser Divisor 
während des gesamten Verlaufs der Ausrechnung un- 
berührt erhalten bleiben, da ja vermöge der großen 
Tastatur Dividendus und Divisor zugleich nebeneinander 
in der Tastatur eingestellt werden können und der 
letztere am Ende jeder einzelnen Division ungelöscht 
noch vorhanden ist. In der linken Tastatur kann danr 
stets sofort der nächstfällige Dividend eingesetzt werden. 
Es ist also nicht nötig, den konstanten Divisor nach jeder | 
einzelnen Division erst zu löschen, um Platz für den 
neuen Dividenden zu schaffen. Somit kann die Einstellung 
aller Werte über die Tastatur erfolgen. Man braucht 
auch nicht den Weg über den reziproken Wert zu wählen- 
d.h. es erübrigt sich, die Reziproke des konstanten Divi- 
sors in einem besonderen Arbeitsgang voraus zu er- 
rechnen, um mit Hilfe des so gewonnenen konstanten 
Faktors die einzelnen Werte dann durch Multiplikation 
zu gewinnen, 


Als Beispiel diene die nachstehend gezeigte Aufgabe 
einer prozentualen Unkostenverteilung: 


Abt. A Abt. B Abt. C Summe 
1629, — 7483, — 3113,— 12225, — 


13,33% 61,21% 35,46% 100% 


Jede Arbeit der Maschine, Modell R 44 SM, beginnt und 
endet in der Grundstellung, in der die Maschine auch in 
dem Bild dargestellt ist. Die arbeitsgerechte Anordnung 
aller Bedienungstasten sichert flüssiges Arbeiten und 
entlastet den Rechner in jeder Weise. Hieraus ergibt 
sich erhöhte Konzentrationsmöglichkeit für den zu ver- 
arbeitenden Rechenstoff, demzufolge die größtmögliche 
Leistung bei geringem Kraftaufwand. Hiermit kann die 
allgemein interessierende Schilderung des Leistungs- 
grades des Mercedes-Ganzautomaten, Modell R44 SM. 
als abgeschlossen gelten. Die Erörterung weiterer Bei- 
spiele, deren Zahl sich beliebig ausdehnen ließe, dürfte 
sich erübrigen. Eine Beschränkung auf „landläufige‘ 
Aufgaben ist schon im Hinblick darauf geboten, daß der 
Rahmen dieses Aufsatzes nicht zu weit gesteckt werden 
darf und sich dadurch eine unpraktische „Länge‘ des 
Stoffes für den Leser ergeben würde, indem Gebiete 
ganz spezieller Art, wie z.B. das Vermessungsrechnen 
und vieles andere mehr, noch behandelt werden könnten. 
Es kann nicht Aufgabe dieses Artikels sein, das umfang- 
reiche und für den Rechenmaschinen-Spezialisten not- 
wendige Fachwissen, nämlich das gesamte Leistungs- 
volumen von Rechenautomaten, völlig auszuschöpfen. 
Nur so viel sei noch hinzugefügt, daß die Maschine auch 
bei der Lösung komplizierter mathematischer Berech- 
nungen mitErfolgangewendet werden kann, z.B. Tabella- 
tion von Funktionen, Berechnung von Polynomen, be: 
Potenzreihen wie y = ax? -+ bx? -+ cx + d oder von ähn- 
licher Form. NTB 99 
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